


Ganze Gebäude 
Wohnungen 
Wohnräume 

 

Wie-
den 
auf-
bau 

Neu-
bau 

4 686 3 853 

2 461 

481 16 — 5 183 2 230 

3 238 368 15 — 3 621 1 405 

Gehiiude insges. 
darunter: 

Wohngebäude ... 

Wohnungen mit 
1 u. 2 Wohnräum. 
3 u. 4 Wohnräum. 

5 u. mehr Wohnr. 

 

79 
153 4 

136 9 

459 2 

732 6 

869 18 

147 2 056 
245 4 003 
336 5 544 

557 7 867 
973 15 028 

1 272 21 154 

497 
033 

1 131 

1 71.1 
2 921 
4 022 

6 497 
10 914 
15 108 

— 610 
— 1 295 
— 1 716 

1 683 8 
2 617 36 
3 095 57 

 

Gmhze Ganze Nicht. 
Wolmgcbändc wohngcLäude 

mit.. --

 

~ nit... 
zahl Woh--  /.ahn Wuh. 

nungen ,nungen 

 

3 880 9 670 1 811 151 

2 135 6 895 1 119 117 
1 665 4 013 907 91 
1 674 2 957 802 85 

9 354 23 535 4 639 444 

Wohn. 
u,9ge . 

wnhhh-

 

ein I.1. 
solcher räume 
inTeil-

 

gebäud. 

10 922 
7 608 
4 605 
3 526 

26 661 

 

4 783 18 664 
2 978 10 127 
2 040 7 704 
1 802 7 554 

11 603 44 049 

Von den im 2. Vierteljahr 1954 genehmigten Gebäu-
den waren 9354 oder 67 vH Wohngebäude. Von diesen 
wiederum sind 8735 (93 vH) als Neubauten vorgesehen. 
An der Planung dieser Neubauten sind die sonstigen 
privaten Bauherren am stärksten (71 vH) beteiligt. Es 
folgen die Gemeinnützigen Wohnungsunternehmen mit 
25 vH, die Behörden und Körperschaften des öffent-
lichen Rechts mit 2 vh1, die Freien Wohnungsunterneh-
men und die Erwerbs- oder Wirtschaftsunternehme❑ mit 
jeweils 1 vH. An Elen 4639 zum Bau freigegebenen Nicht-
wohngebäuden haben die sonstigen privaten Bauherren 
mit 74 vH ebenfalls den größten Anteil. 

Von allen genehmigten Wohnungen sollen 26 016 
(98 v1I) in Woingebäuden erbaut werden. Dabei ist vor-
gesehen, 78 vH von diesen durch Neubau, 12 vH durch 
Wiederaufbau, 1 vH durch Umbau ganzer Gebäude und 
9 vH durch Wiederherstellung, Umbau, Ausbau und Er-
weiterung von Gebäudeteilen zu gewinnen. An der Er-
stellung fier Neubauwohnungen in Wohngebäuden sind 
die sonstigen privaten Bauherren mit 58 vH, die Ge-
meinnützigen Wohnungsunternehmen mit 36 vH, die 
Behörden und Körperschaften des öffentlichen Rechts 
mit 4 vH, die Freien Wohnungsunternehmen und die Er-
werbs- oder Wirtschaftsunternehmen mit jeweils 1 vH 
beteiligt. 

Aus der unterschiedlichen prozentualen Verteilung 
der im Wohnungsneubau erstellten Wohngebäude und 
Wohnungen läßt sich bei den einzelnen Bauherrengrup-
pen auf verschiedene Gchäuflegrößen — gemessen an der 
Zahl der Wohnungen — schließen. Die Gebäudegröße be-
trägt bei sonstigen privaten Bauherren 1,9, hei Gemein-
nützigen Wohnungsunternehmen 3,3, bei Behörden und 
Körperschaften des öffentlichen Rechts 4,5, bei Freien 
Wohnungsunternehmen 3,1 und bei Erwerbs- oder Wirt-
schaftsunternehmen 3,7 Wohnungen je Gebäude. 

Der umbaute Raum für alle Gebäude ist mit 12,6 Mill. 
cbm vorgesehen. Hiervon entfallen auf Wohngebäude 
8.4 Mill. oder 67 vH. Der unnbaute Raum eines Wohn-
gebäudes beträgt ebenso wie fier eines Nichtwohngebäu-
des 900 cbm. 

Die reinen Baukosten, die zur Durchführung fier im 
2. Vierteljahr 1954 genehmigten Bauvorhaben erfor-
derlich sind- belaufen sich auf 620 Mill. DM. Sie finden 
zu 69 vH Verwendung im Wohnungsbau. Die Baukosten 
je chm umbauten Raumes belaufen sich bei Wohnbauten 
im Neubau auf 47 DM und im Wiederaufbau ebenfalls 
auf 47 DM. Die entsprechenden Werte für Nichtwohn-
gebäude betragen 35 bzw. 39 DM. 

Der größte Teil der Baugenehmigungen wurde auch 
im 2. Vierteljahr im Regierungsbezirk Nordwürttem-
berg ausgesprochen. Sein Anteil an fier Gesamtzahl der 
genehmigten Wohngebäude beträgt 41 vH. Die Anteile 

Baugenehmigungen und Baufertigstellungen 
in den Regierungsbezirken 2. Vierteljahr 1954 

Baugenehmigungen 
Baufertigstellungen 

IiegicrnngsLezirk / Land 

Baugenehmigungen') 
Nordwürttemberg  
Nordbaden  
Südbaden  
Südwürtt.-Hohenz.  

Baden-Württemberg . 

in den übrigen Landesteilen belaufen sich auf 23 vH in 
Nordballen, 18 vH in Südbaden und 18 vH in Südwürt-
temberg-Hohenzollern. Die genehmigten Nichtwohnge-
bäude verteilen sich wie folgt auf die Regierungsbezirke: 
Nordwürttemberg 39 vH, Nordbaden 24 vH, Südbaden 
20 vH und Sütlwürttemherg-Hohenzollern 17 vH. Die 
Anteile an der Zahl der genehmigten Wohnungen in 
Wohngebäuden verhalten sich etwa ähnlich wie die der 
genehmigten Wohngebäude, sind jedoch in Nordballen 
höher und in Südwürttemberg-Hohenzollern niedriger 
als fliese, was wieder in unterschiedlichen Gebäudegrö-
ßen — gemessen an fier Zahl fier Wohnungen — zum Aus-
druck kommt. Die Gebäudegröße beträgt in Nordwürt-
temberg 2,5, in Nordbaden 3,2, in Südbaden 2,4 und in 
Südwürttemberg-Hohenzollern 1;8 Wohnungen je Ge-
häude. 

Baufertigstellungen in Baden-Württemberg, 2. Viertelj. 1954 

Gertiggestcllte Wuhn- n. NicLtwuhobouten (Normalbauten) 

' Wieder-
UmbauI  Leret., 
ganzer U--. 

Ge- Ausbau, 
' bände Erwei- ' 

leruag 
1. Vj. 2. Vj. 
1954 1953 

418 271 2 84 775 609 639 

7 267 1 575 22 516 9 380 4 2.19 7 143 

1 104 214 2 128 1 448 629 875 

 

Wohnungen insges. , 8 789 2 060 26 728 11 603 5 487 8 657 

darunter in 
Wohngebäuden .. 8 GIS 2 000 26 683  11 351 5 363 2 461 

Wohnräume') insg. 33 751 7 395 101 2 802 44 049 20 337 32 519 

Nach Monaten; 
Wohngehäude 

April  529 
Mai  1 138 
Juni  1 571 

Wohnung.(insges.) 
April  1 448 

Mai  3 020 
Juni  4321 

Wohnriiuntc') 
April  5 619 
Mai  11 402 

Juni  16 730 

Außerdem wurden an Notlauten fertiggestellt: 
22 n'oLngebändc mit 53 \\'olmuugcu, 
27 NichtwoluhgcLäudc. 

~) Mit 6 qm und mehr einschließlich Küchen. 

11603 fertiggemeldete Wohnungen 

Mit 11 603 im 2. Vierteljahr 1953 fertiggemeldeten 
Wohnungen wurde die entsprechende Zahl des Vorjah-
res um 34 vH überschritten und gegenüber dem 1. Vier-
teljahr 1954 eine Steigerung uni 112 vH festgestellt. Es 
sind damit im 1. lalbjahr 1954 17 090 Wohnungen fer-
tiggenieldet worden, das sind um 30 vH mehr als im 
1. Halbjahr 1953. Die Zahl fier fertiggemeldeten Ge-
bäude ist von 2230 im 1. Vierteljahr 1954 auf 5183 im 
2. Vierteljahr 1954 gestiegen und ist um 35 vH höher 
als im 2. Vierteljahr 1953. Mit 7413 im 1. Halbjahr 1954 
fertiggemeldeten Gebäuden wird die Zahl des 1. Halb-
jahres 1953 um 29 vH überschritten. 

insgesamt 

2. Vierteljahr 1954 

Vorausschau auf das 2. Halbjahr 1954 

An Hand der mutmaßlichen Entwicklung des Bau-
überhanges rund der Baugenehmigungen läßt sich, wie 
dies bereits für das 2. Halbjahr 1953 in Heft 8, 1. Jahr-
gang, Seite 275, dieser Zeitschrift geschehen ist, ein un-
gefährer Überblick über die im 2. Halbjahr 1954 noch 

Baufertigstellungen') 
Nordwürttemberg  
Nordbaden  
Südbaden  
Südwiirtt.-Hohenz. ..  

Baden-Württemberg . 

1 498 4 679 685 I 104 

665 2 906 241 72 

708 2 007 285 33 
750 1762 351 40 

3 621 11 354 1 562 249 

h) Nornhal- und Notbauten. — r) Normalbauten. 
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Baugenehmigungen in Baden-Württemberg 1950-1954 

Halbjahr Wohnungen Gebüude 

1950 1. Halbjahr  
2. „ 

1951 1. „ 
2. 

1952 1. 
2. 

1953 1. 
2. „ 

1954 1. „ 
2. „ 

Geschätzt. 

     

39 607 
41 979 

32 283 
29 613 

33 835 
3767,1 

40 682 
46 937 

44 952 
44 000') 

20 496 
22 066 

19 962 
16 838 

16 903 
18 486 

20 378 
23 088 

23 553 
23 000') 

Bauberhang in Ballen-Württemberg 1951-1954 
        

Stand am 
  

Gcbüudc Wohnungen 

28 324 56 000 

38 817 76 398 

29 101 59 414 

43 715 86 948 

30 973 66 810 

47 113 94 672 

34 000 73 000 

31. Dezember 1951  

30.Juni 1952')       
31.Dezember 1952  

30.Juni 1953')       
31.Dezember 1953     
30. Juni 1954')  

31.Dezember 1954')      
h) Errechneter Bauüberhan g. - °) Geschätzter Bauüberhang.  

zu erwartenden Baufertigstellungen geben. Es zeigt sich, 
daß der Bauüberhang am 31. Dezember sowohl im Jahr 
1952 als auch 1953 bei Gebäuden etwa 73 vH des Bau-
überhanges am 30. Juni betragen hat. Bei Wohnungen 
belief er sich auf etwa 77 vH. Damit kann der Bauiiber-
hang zum 31. Dezember 1954 mit 73 bzw. 77 vH des 
Überhanges am 30. Juni 1954 geschätzt werden. 

Wie die Entwicklung der Baugenehmigungen in den 
einzelnen Halbjahren seit dem 1. Januar 1950 zeigt, sind 
im 2. Halbjahr 1953 Höchstwerte festzustellen, die im 
1. Halbjahr 1954 bei Wohnungen schon nicht mehr er-
reicht wurden, so daß für das 2. Halbjahr 1954 höchstens 
mit den im 1. Halbjahr festgestellten Genehmigungs-
zahlen zu rechnen sein wird. 

Werden nun die geschätzten Genehmigungszahlen für 
das 2. Halbjahr 1954 dem Bauüberhang am 30. Juni 1954 
hinzugezählt und hiervon der zum 31. Dezember 1954 
geschätzte Bauüberhang in Allzug gebracht, so ergeben 
sich 36 000 Gebäude und 65 000 Wohnungen, deren Fer-
tigmeldung im 2. Halbjahr 1954 noch zu erwartete stellt. 
Diese geschätzten Zahlen sind mit allen Vorbehalten zu 
betrachten, da sie auf Grund einer Extrapolation der 
vorliegenden Entwicklungsreihen gewonnen sind, die 
z. B. keinen Aufschluß darüber geben können, ob die 
Witterungsverhältnisse im 2. Halbjahr 1954 so sein wer-
den, daß, wie im letzten Jahr, noch im November und 
Dezember Gebäude bezugsfertig gemacht werden kön-

 

nen. K a e s e r 
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Die Arbeitsverdienste in der Industrie im Mai 1954 

Die durchschnittlichen Bruttostundenverdienste aller 
Arbeiter in der Gesamtindustrie Baden-Württembergs 
erfuhren gegenüber dem Monat Februar eine leichte Er-
höhung. Auch für die einzelnen Arbeitergruppen kön-
nen, von den männlichen Facharbeitern und angelernten 
Arbeitern abgesehen, erhöhte Bruttostundenverdienste 
ausgewiesen werden. Am stärksten angestiegen sind da-
bei die Stundenverdienste der männlichen Hilfsarbeiter. 

Bei den einzelnen Gewerhegruppen war die Ent3vick-
lung zum Teil recht unterschiedlich. Wohl erhöhten sich 
die durchschnittlichen Bruttostundenverdienste bei fast 
allen Gewerbegruppen, doch überschritt die Erhöhung in 
nur wenigen Fällen den Wert von 2 Pfennig. Ein An-
stieg um mehr als 2 Pfennig war nur im Flachdruckge. 
werbe, in der 

- 
Nichteisenmetallindustrie, in der Nahrungs-

und Genußmittelindustrie, in teer Chemischen Industrie 
und im Brauereigewerhe 
zu verzeichnen. Geringere 
Bruttostundenverdienste als 
im Monat Februar wiesen 
im Monat Mai nur vier Ge-
werbegruppen aus, wobei es 
sich außer in einem Fall im-  

ders stark ausgewirkt. Keinen Einfluß auf die durch-
schnittlichen Bruttostundenverdienste aller Arbeiter im 
Baugewerbe hatte die tarifliche Lohnerhöhung in dieser 
Gewerbegruppe. Der Grund liegt vor allem darin, daß 
hier in der Zeit-von Februar bis Mai sehr viel Arbeiter 
neu eingestellt wurden, die aber das Lohnniveau der im 
Monat Februar vornelhmlidn erfaßten Stammarbeiter 
nicht erreichten. 

Die durchschnittliche Wochenarbeitszeit aller Arbeiter 
ist gegenüber dem Monat Februar in der Gesamtindustrie 
um 1,4 Stunden (+ 3,0 vH) angestiegen, wobei sich die 
Erhöhungen ausschließlich auf die männlichen Arbeiter-
gruppen beschränkten. Die Wochenarbeitszeiten teer 
weiblichen Arbeitergruppen wiesen entweder keine Ver-
änderungen auf oller gingen sogar leicht zurück (weib-
liche Hilfsarbeiter). 

in Baden-Württemberg 

Bruttostundenverdienste B ruttowochenverdienste 
in DM 1ndc:zieren) 

Feb,. 54 Mai 54 Febr. 54 Mai 54 

 

Die durchschnittlichen Brut in der Industrie, aufgegliedert nach Arbeitergruppen, 

Arbeitergruppe lndexzifrert) io DM 

Febr. 54 Mai 54 Febr. 54 Mai 54 

mer um Werte unter 1 Pfen-
nig handelte. Nur in wenigen 
Fällen waren die gestiege-
nen Effektivlöhne eine Folge 
voll tariflichen Lohnerhö-
hungen; dagegen haben sich 
in einigen Gewerbegruppen 
im Monat Mai die Zuschläge 
für Überstunden, für Sonn-
und Feiertagsarbeit beson-  

Männliche Facharbeiter .... 
Männl. angelernte Arbeiter . 
Männliche Hilfsarbeiter .... 
Alle männlichen Arbeiter ... 
Weibliche Fach- und ange-

 

lernte Arbeiter  
Weibliche Hilfsarbeiter  
Alle weiblichen Arbeiter ... 
Alle Arbeiter  

1,93 1,93 195,6 196,0 93,07 96.91 188,1 198,3 
1,79 1,79 205,9 207,1 85,36 89,23 198,7 210,0 
1,46 . 1,48 212,1 213,2 68,81 73,59 207,8 226,9 
1,78 1,79 201,9 202,7 85,54 89,42 194,7 206,6 

1,20 1,21 224,4 225,1 52,95 53,34 212,3 213,4 
1,07 1,08 223,9 224,3 50,10 50,35 222,6 ' 223,0 
1,15 1,16 224,7-) 225,4-) 51,98 52,29 215,9 216,8 
1,57 1,59 204,9 205,7 73,47 77,06 197,5 207,0 

') Basis: September 1938 = 100. - -) Die Tatsache daß die I ulexziffern für die zusammengefaßten Arbeiter-
gruppen nicht zwischen den Indexziffern für die einzelnen Arbeiterg ruppen liegen, ist durch die anzuwendende 
Verkettungsmethode beding t, 
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